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Ich frage mich, wenn ich mein Fahrrad wieder sehen werde, nein, warum ich sogar daran denke, kann ich nicht erklären.  Ich arbeitet mit Franzöisisch in dem Sprachlabor heute, leider kann ich noch nicht alles was ich lese entschlüßeln, sondern ich weiß daß durch Zeit und Übung, daß ich bald werde.  Der Hernn Gerichtsvollzieher ist heute morgen, um mir zu raten, oder berwerten, oder was er eingentlich macht, hierhergegkommen.  Er istr nett, und entlegidte seine Pflicht zum Buchstaben seiner Augabeweiseungen.  Er blieb nur wenige Minute, nur genug Zeit um mich sagen, daß ich muß mein Strafgeld bezahlen, was ich schon wußte, und vorhat.  Hätte er um meine Finanzdokumenten, und andere Unterlagen gefragt, würde ich ihm die gerne geziegt haben, sonder er machte das nicht, und ich schickte meine erste Zahlung durch Mittel einer Überweisung heute nachmittags hin.  Ich fühle mich ein Bisschen besser danach, aber muß am jeden Monat diesellbe Summe hinschicken.  Was mir beide nicht zu viel ausmachen werde, so lange als ich in Heidelberg einen Job finde, und als ich dazu gewiesen bin, ihn hielte.  Ich soll morgen nach der Stadt fahren, und eine Menge Züge tun, aber ich weiß nicht genau wenn ich bei Oliver bleiben darf, oder sogar zu fragen darüber soll, oder wenn ich wieder in der Jungendherberge bleiben soll.  Ich kann am Übermorgen fahren, daher würde ich einen Tag “retten”, wobei ich dadrüben während  der Woche sein kann, weshalb, weil die Geschäfrte, und Ämte dann offen sind.  Ich soll es als Erforschung und Spaß ansehen, aber seit Vorgestern, habe ich mich nicht richtig gefühlt-warum?  Das weiß ich nicht genau.  Ich werde die Familie vermissen, und wenn es ihnen gliechfalls auffälle, werde ich leider nicht erfahren können.  Noch ein Student oder Studenten wird einziehen, meinen Platz übernehmen, und mit den Knaben als ich habe spielen, und Erlebnisse haben.  Ich ziehe zur großen Stadt um.  Ich hätte besser beschreiben wie ich mich davon finde, schlildern sollen dürfen und können, aber bis ich dadrüben bin und eingesiedelt bin, werde ich eine Menge Sorge haben.  Oder werde ich?  Ich glaube denn, daß ich mich vorbereiten soll.  Ich habe meiner Familie danken müssen, zur Unterstützung und Aufmunterung, sondern hätte ich mich hier besser verhalten haben, würde ich vielleicht einen überweisbaren Job haben, wobei ich dadrüben anfangen könnte, ohne durch alle die ämtliche Beforderungen wieder schlammen.  Doch...ich quatsche, weil ich schwanke.  Von meiner Hiatus des Vorgersten, worauf ich tat nichts mehr als im Bett zu bleiben und lesen, und schlaffen, also deswegen bin ich noch lethargisch.  Wenn ich Aktien kaufen darf, muß ich auch überlagen, damit ich besser finanzweise herkommen kann.  Das Semester ist zu Ende gekommen, und die Ferien wird von alle Studenten gejubelt und gelobt, wäre ich ein von denen, würde ich auch, zumal werden die ja Spaß an der Freizeit haben, weil die ja eine Pause verdienen.  Obwohl ich mich freue dadrüben zu gehen, weiß genau was von mir leigt...wie viele Stunden ich studieren muß, und was für eine Atmophäre mir da erwartet, möchte ich die leichtste Weise nehmen und nichts machen.  Ich las von dem Buch Geographie, und es überrascht mich, daß die Methode der Erdteilebewegung blieb einen Rätsel bis zum Anfang dieses Jahrhunderts, auch fiel es mir einen Wunder ein, daß der versteinerte Reste eines Dinosaurier eine entscheidene Rolle bei der Beweisung spielte.  Was noch, ah, am wichtigsten mich behalten, daß Konvetion ist der Trieb, der die Erdteile treibt.  Um von vornherein in der Geschichte der Erde zählen, kann ich sondern wenn ich die in meiner Schrift machen soll, dann muß ich sehr behaglich mit der Lesbarkeit herumgehen.  Es stehtet Freitag, morgen kann ich ins Bahnhof gehen, und fragen um die Wochenendepass, und über die Beschränkungen erkundigen.  Wie werde ich in Heidelberg mein Schreiben ausdrucken lassen?  Höchstens werde ich die Leute bei der Sprachschue vermissen, aber niemand sägte daß ich nie wieder bescuhen darf.  Mir schwant, daß ich nicht nur der einzige der mehr als eine, sogar drei oder vier Sprache kann, besondere wenn ich im Sprachlabor bin, und alle die Personen darin zuhöre und höre, die in Zungen, die ich nicht erkenne, ratteln, nach Frankfurt am Mein zuzielt habe.  Jedoch, das Prozent, der verwirklichen, daß alle uns die Sprachen der Zukunftr sofort, als wir untereniander reden wählen.   Ich muntere mich auf, und plan denn eine Woche in Heidelberg gehen, dann wenn ich kann, zurückkommen für eine Woche plus drei oder viel Tage, dann ziehen.  Was soll ich hier tun bevor ich gehe?  Ich möchte gern den Goldengergen etws tun, weil ohne die, würde ich vielleicht nicht die Hälfte von Kenntnisse haben, dank der Knaben und Eltern.  Ich möchte mit Nadia und Anna reden ehe ich umziehe, ausser denen habe ich keine andere kennenglernt.  Insofern daß sie auch danach am nächsten Semster gehen, werde ich die wieder sehen.  Man muß nicht aufgeben, statt immer “auf” gucken, als der Hernn Horchheimer von der Miami Observatorium immer sagt, als er uns “Himmelgucker” seinen Abschied macht.  Ich werde dann reiten gehen, und was in der Stadt heute abend gibt, anschauen, nichts besonders, hingegen, gibt es ein Feurmanfest, auf dem fast alle Feurwehrmänner von ein Tausend Kilometer weit her sind, um feiern , und üben zur Wettbewerb.  Wie viel Spaß!  Unzahlbar!  Die Sonne scheint im Himmel heute, dafür bin ich dankbar, besonder weil ich sie nicht seit zu lange gesehen habe.  Soll ich Anna anrufen, ja, das kann ich später anrichten.  Der Herrn Heinlien ist ein wunderbarer Autor, wie er all siene Idee und Begriffe in der Hand hat um alle seine Werke schrieben können, geht mir vorbei, insobesondere daß ich irgendwann so wohl schrieben kann, möchte ich siene Muster, seine Romanen, und seine Talenten nachahmen.  Wenn der Feld Science-Fiction ist nur erlogen, denn warum bleiben so viele Ähnlichkeiten zwischen dann, was gedacht worden war, und den Eingebenheit, was da ist?  Das kann ich zum anderen Tage blieben lassen, um eine Theme zu haben!  Nachher kann ich mit meine Gedächtnisse arbeiten, die ich herumgedacht habe und erweitern zu richtigen Texte überarbeiten soll.  Ich gehe ins Schwimbad, um meinen Körper erhalten, und mit Saurestoff ernähren.  Michael 








